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Deutschland.
Die Beamten-Wcihnachtsbeihilfen steuerfrei.

Der Anregung des Abg. Schuldt-Steglitz (D. d. P .) sttimnte
in Reichsfinanzminister zu, daß die Beträge , die nach den
Kotmaßnahmen der Reichsregiernng zu Weihnachten an die
gchalts-, Lohn-, Pensions - und Rentenempfänger gezahlt wer¬
ten, soweit deren Einkommen die steuerfreie Grenze nicht er¬
acht, vom Steuerabzug gemäß 8 "5 des Einkommensteuerge¬
setzes befreit bleiben sollen.

Kritik an -cm sozialdemokratischen Beschluß.

Berlin, 16. Dez. Der Beschluß der sozialdemokratischen
Knchstagsfraktion, in dem die Einbringung eines Mißtrauens¬
votums angekündigt wird, wenn die Reichsregierung nicht zu-
Mritt , hat nach dem gestrigen Verhandlungstage allgemein
überrascht. Die „Germania " sieht in dem Beschluß ein Zuge-
jändnis an den radikalen Flügel der Partei . Mit Politik habe
cme solche Taktik wenig mehr zu tun . Das Blatt glaubt nicht,,
iuß die Reichsregiernng und die Regierungsparteien viel Nei¬
gung zeigen würden, der sozialdemokratischenForderung zu
entsprechen. Man brauche sich deshalb nicht zu verwundern,
mim die Beschlüsse des heutigen Ministerrates und der Regie-
mngsparteien anders ausfielen, als sie ohne die sozialdemokra¬
tische Ankündigung ausgefallen wären. Auch die „Tägliche
Kmdschau" zweifelt nicht daran , daß das Kabinett die sozial-
demokratischen Forderungen nicht erfüllen wird. Die „Vossische
Zeitung" sagt, der Fraktionsbeschluß werde als ein Schlag in
tzas Gesicht des Kabinetts Marx empfunden, das doch unzwei¬
deutig zu erkennen gegeben habe, daß man ehrlich die Große
Koalition wolle. Das Blatt hält es mcht für ausgeschlossen,
daß die Reichsregiernng die Antwort als eine Brüskiernng
nupfindet und daraus die Konsequenzen zieht, die ebenso gut
meiner Gesamtdemission, wie in einer Auflösung des Reichs-
tiges bestehen könnten. Der „Lokalanzeiger" schreibt, zum zwei¬
en Male sei die sozialdemokratische Fraktion über Abmachun-
Vi hinweggcgangen, die ihre Führer getroffen hätten. Das
M zur Genüge, wie außerordentlich stark der linke Flügel

s SaSozialdemokratie sei. Nach wie vor richtet sich der Haupt-
1 wz der Sozialdemokraten gegen die Minister der Demokraten,

Sie dennoch immer wieder' versuchten, mit der Sozialdemokratie
in Fühlung zu kommen. Die „Deutsche Tageszeitung" meint,
die Mittelparteien hätten sich in diesem Falle unter der Füh¬
rung des Zentrums und seines Reichskanzlers in eine Situa¬
tion hincinmanövriert, die verzweifelte Aehnlichkeit mit einer
Lackgasse habe, denn sie besäßen im Augenblick kaum noch die
ssreiheit irgend welcher selbständigen Entschließung, ließen sich
vielmehr von der Sozialdemokratie das Gesetz des Handelns
diktieren. Der „Vorwärts " schreibt erklärend zu dem Beschluß
der Fraktion, der Fraktion sei es mit ihrer Bereitschaft über die
Bildung einer Regierung der Großen Koalition zu verhandeln,
durchaus ernst. Selbstverständlichwolle sie in der Großen Koa¬
lition für die Republik und für die arbeitenden Massen etwas
erreichen. Eine Regierung der Großen Koalition könne nicht
geschaffen werden, ohne daß grundsätzlich alle Portefeuilles neu
besetzt würden. Das schließe natürlich nicht aus, daß der eine

' oder der andere Minister bei der Neubildung in sein Amt zu-
rückkchre. Das Mißtrauen der Sozialdemokratie gegen Geßler
könne durch die wie immer gearteten Erklärungen nicht besei¬
tigt oder beschwichtigt werden. Sollten sich die Parteien der
Mitte mit der Sozialdemokratie über die notwendigen Refor¬
men bei der Reichswehr einigen, so würde der Mann , der diese
Reformen durchzuführen habe, noch zu finden sein. Herr
stresemann müsse unglücklicherweise Berlin sehr bald wieder
verlassen, um für sechs Wochen in Aegypten Erholung zu
suchen. Daß es für die Sozialdemokratie ein ziemlicher Unter¬
schied sei, ob sie mit Stresemann oder mit Scholz zu tun habe,
werde man verstehen. Auf eine Vertagung der Krise könne sich
die Sozialdemokratie nach alledem nicht einlassen. Erst wenn
der Rücktritt der Regierung erfolgt sei, sei der Weg frei zu
Verhandlungen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nöueirbürg, 16. Dez. (Krisenfürsorge für Erwerbslose.)

Eine besonders lange Erwerbslosigkeit besteht — und zwar im
ganzen Bezirk des Württ . Landesamts für Arbeitsvermittlung
^ für die Angehörigen der Edelmetall-Industrie und für die
Angestellten. Es ist daher bestimmt worden, daß die Angehöri¬
gen dieser beiden Berufe , die in der Zeit vom 1. Oktober 1924
bis zum 31. März 1926 wegen Ablaufs der gesetzlichen Unter-
ßützungsdauer aus der Erwerbslosenfürsorge ausgeschicden
sind, in die Krisensürsorge ausgenommen werden können, falls
sie dies bis zum 3t . Dezember 1926 beantragen und die übrigen
Voraussetzungen vorliegen.

(Wetterbericht .) Die Wirkung des Hochdrucks rm
Westen wird durch eine östliche Depression beeinträchtigt. Für
Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes und auch zu ver¬
einzelten Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 17. Dez. Verschiedenen Anregungen Folge ge¬
bend, waren ans Donnerstag abend ins Gasthaus zum „Hohen-
zollern" Vertreter des Handwerks und Gewerbes cingcladen,
um zur Gründung eines Gewerbcvereins  Stel¬
lung zu nehmen. Die Versammlung war gut besucht. Die Ans¬
prache ergab die einmütige Auffassung,daß die Gründung eines
Mwcrbevereinsfür unseren Ort ein Bedürfnis ist. Der Ein-
Klnc vermag gegen die akirtcn Fragen , die Handwerk und Ge¬
werbe heute berühren , wenig ausrichten. Es sei nur an den
«teuerkamps im württ . Landtag und an die teilweise viel zu
hohe Steuer -Einschätzungerinnert . Nur ein geschlossenes Zu-
kaminengehen aller Kreise kann hier wirksam sein. Die Auf¬
gaben, die sich der Verein stellt, sollen nur wirtschaftlicherund
M-eherischer Art sein, während die Betreibung jeglicher Poli-
m vollständig ausgeschloffen sein soll, was ganz besonders er¬
mahnt wurde. Es wurde ein Ausschuß gebildet, der die Statu¬
ren vorbereiten und auf Anfang des nächsten Jahres eine Grün-
"ungsversammlnng einberufen soll.

O Calmbach, 16. Dez. Die Weihnachtsfeiern haben nun
wieder eingesetzt. Als erster Verein war diesmal der „Lie¬
derkranz"  auf dem Plan . Am letzten Samstag und Sonn¬
tag fanden seine Aufführungen im „Anker"saal statt und ver¬
liefen aufs beste. Um die Sache nicht zu lange auszudehnen,
bot der Verein nur vier Chöre, aber mit gewohnter Präzi¬
sion und Reinheit, unter der Leitung seines Direktors, Herrn
Fritz Schrafft-Pforzhcim. Als passende Einleitung sang der
Chor die bekannte Volksweise „Es ist ein' Rosi entsprungen ".
In den beiden Chören „In den Alpen" von Hegar und „Tür¬
kisches Schenkenlied" von Mendelssohn-Bartholdy zeigte der
Verein seine gute Schulung und die Höhe seines Könnens.
Vier komische Stücke sorgten für die nötige Heiterkeit. Wenn
auch der Inhalt der Stücke nicht als klassisch bezeichnet werden
kann, so entschädigte dafür die gute Musik und die flotte Vor¬
führung derselben. Am besten gefiel das Singspiel „Die Kunst
geliebt zu werden". Bei dem Drama „Schuld" war der Gang
der Sache etwas unwahrscheinlich, es wurde aber gut gespielt.
Je rührender die Darsteller spielten, desto heiterer gebärdete
sich ein gewisses Publikum. Wahre Lachsalven löste „Die Heim¬
kehr vom Sängersest " aus. Bei allen Stücken hatte die Be¬
gleitung Herr Schrafst übernommen, und er zeigte sich hier als
bedeutender Violinspieler, während seine Frau auf dem Kla¬
vier diskret und gewandt begleitete. In einer Zwischenpause
wurden verschiedene Sänger vom Vorstand, Gipsermeister R.
Locher,  für langjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet. Für
25jährige Mitgliedschaft erhielten ein Diplom und den Sänger¬
becher Wilhelm Jäger,  Fronmeister , und Emil Proß;  für
15jährige Mitgliedschaft Friedrich und Ludwig Theurer , so¬
wie Fritz Kiefer  den Sängcrring.

Neueste Nachrichten.
Nrunkirchen, 17.Dez. Dieser Tage wurde auf dem Neunkirchener

Eisenwerk eine Lohngeldunterschlagungenidecki. die bis zum Jahre
1924 zurückgeht. Es soll sich um rund 200 000 Francs handeln. Der
Täter, ein Lohnbuchhalter, wurde verhaftet. Der Betrag der Unter¬
schlagung dürste durch die im Besitz des Verhafteten befindlichen
mobilen und imobilen Werte gedeckt sein.

Düsseldorf, 17. Dez. Im großen Kölner Epritschieberprozeß
wurden fünf Angeklagte freigesprochen, die übrigen fünf Angeklagten
erhielten Geldstrafen in Höhe von insgesamt 3313000 Mark oder
im Ntchtbeltreibungsfalle Haft. Die Haupiiätcr wurden außerdem
wegen Bandenschmuggels zu mehrmonatiger Gefängnisstrafe verurteilt.
W Verden, 17. Dez. Bor dem Schwurgericht hatte sich, der„Täg¬
lichen Rundschau" zufolge, der Arbeiter Dietrich Kohlhoff aus Bruch¬
hausen wegen Mordes zu verantworten. Der Angeklagte hat seinen
drei Wochen alten unehelichen Sohn am 8. Oktober dadurch getötet,
daß er ihm während der Abwesenheit der Mutter Salzsäure eingab.
Dem Antrag des Staatsanwaltes entsprechend wurde der Angeklagte
wegen Mordes zum Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt.

Magdeburg, 18. Dez. Bor dem Großen Schöffengerichthatten
sich der Verfasser des die Rathenau- und Erzbergermörderverherr-
ttchenden Artikels in der „Standarte" und der verantwortlicheRe¬
dakteur dieser Eiahlhelmzeitschrift zu verantworten. Die Anklage war
aufgrund des Republikschutzgesetzes erhoben worden. Redakteur
Schwarz wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die Ver¬
handlung gegen den Verfasser des Artikels, Echaunccker, wurde ver¬
tagt, um weitere Beweise zu erheben.

Landau, 17. Dez. In dem Mordprozeß gegen den französischen
Leutnant Rouzier versuchte man auf französischer Seite mit unhalt¬
baren Beschuldigungen gegen die deutschen Mitangeklagten zu arbeite.

Berlin. 17. Dez. Rechtsanwalt Dr. Ludwig Mayer hat heute
vormiitaq bei seiner Vernehmung vor dem Oberstaatsanwalt ein
Geständnis über die ihm zur Last gelegten Straftaten, Anstiftung oder
Beihilfe zur Aktenbeseitigung, abgelegt. Der Beschuldigte hat gegen
den Haftbefehl, der gegen ihn erlassen worden ist, keine Beschwerde
erhoben.

Berlin, 17. Dez. Die Auszahlung der Beomtenwethnachtsbei-
hissen soll nach Anweisung des Reich-finanzmlnlsteriums und des
preußischen Finanzministeriums am 21. und 23. Dezember erfolgen.

Berlin, 17. Dezbr. In dem Prozeß gegen Michael Holzmann
wurde heute früh das Urteil verkündet. Der Angeklagte wird wegen
Bestechung des Regierungsrats Bartels und des Kriminalbeamten
Rolhe unter Einbeziehung der gegen Ihn in der Strafsache Kutiskcr
und Genossen erkannten Strafe von einem Jahr sechs Monaten zu
einer Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 15 Mo-
nate und zwei Wochen wurden durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt erklärt. Von der Anklage der Erpressung an Iwan Kutlsker
wurde Holzmann sreigesprochen. Das Verfahren wegen versuchten
Betruges bei dem Osram-Geschäft und wegen vollendeten Betruges
im Falle des Hanauer Lagers wurde auf Antrag,des Staatsanwaltes
vorläufig eingestellt. 2ste Haftbefehle wurden ausgehoben, jedoch bleibt
Holzmann weiter tm Gefängnis, da er sich bereits in Strafhaft be¬
findet.

Berlin, 17. Dez. Die heutigen Verhandlungen im Reicks finanz-
mlnisterium über eine Lohnzulage für die Reichsarbeitcr führten zu
folgender Vereinbarung: Die unter den Tarifvertrag des Reiches
sollenden Arbeiter erhalten, iosern sie zwischen dem1. April und dem
2. Dezember mindestens 90 Tage beschäftigt waren, einen Wachenlohn
als einmalige Lohnzahlung: die preußische Regierung hat sich dieser
Vereinbarung angeschlossen.

Berlin. 17. Dezbr. Alle Militärrentenempsängererhalten im
Dezember 1926 eine einmalige Zuwendung in Höhe von einem Vterlel
der für Dezember zu gewährenden laufenden Versorgungsgebühren.
Die Auszahlung erfolgt in der Weise daß die Bersorgungsämterdie
Zuwundung mit der Rente für Januar 1827 zusammenznhlen. Den
Gesamtbetrag an Rente erhalten die Empfänger vom 27. Dezember
an bei den Postanstalten usw. An Empfänger der Zusotzrente wird
die einmalige Zuwendung so bald als möglich(wenn irgend angängig
noch vor Weihnachten) von der Fürsorgestelle gezahlt werden.

Berlin, 18. Dez. General von Pawels ist hier eingetroffen, um
sich neue Instruktionen für die Verhandlung mit dem Versailler Mi¬
litärkomitee zu holen. — Reichsaußenmintster De. Stresemann, der
von seiner GrippeerkrankungImmer noch nicht wiederhergestellt ist,
hat auf Anraten des Arztes beschlossen, seinen Urlaub früher als ur-
sp-ünglich beabsichtigt war, onzutreten. Er wird unmittelbar vor dem
Wechnachtsfeft Berlin verlassen und sich für einige Wochen zur Er¬
holung nach Aegypten begeben. — Der Vollzugsausschuß der kom¬

munistischen Internationale hat heute den Beschluß der kommunistischen
Partei Deutschlands über die Ausschließung von Maßiow, Ruth
Fischer und Genossen bestätigt Mit Ausnahme Maßlows haben sich
die Ausgeschlossenen vor ger AppclationsKommission verantwortet.

Königsberg, 17. Dez. Wte der Tel.-Unton vom hiesigen litau¬
ischen Konsulat mitgeteiit wird, ist die litauische Regierung in Kowno
gestürzt und die Militärdiktatur ausgcrusen worden. In Kowno und
im Lunde herrscht Ruhe. Es soll versucht werden, in den nächsten
Tagen eine neue Regierung zu bilden.

Paris , 17. Dezbr. Der Senat hat In einer Gesamtabstimmung
mit 280 gegen 8 Stimmen das Gesamtbudget verabschiedet. Der
Generalberichterstalter, Senator Cheron, teilte mit, daß sich ein Ein-
nahmeüberschutz von 105049057 Frs. ergebe.

New-Pork, 17. Dez. Aus privaten Kreisen verlautet einer Agen¬
turmeldung zusolge, daß der Kaiser von Japan gestorben ist.

Der Streit um die Gewerbesteuer.
Stuttgart, 17. Des. Der Landtag holte in seiner heutigen

Sitzung zunächst die Abstimmungen über die Anträge des A»-
nanzausschusses betr. Erwerbslosenfürsorge , Notstandsmaßnah¬
men und Vcrkchrsfragen nach. Diese Anträge wurden ange-
norinnen, ebenso der Antrag Eberhard (Dem.) betr. Werter¬
schulung der an Ostern aus dm: Schule tretenden Kinder. Fünf
tommmristischeund zwei sozialdemokratischeAnträge wurden
abgelehnt. Sodann begann der Landtag mit der dritten Lesung
des Gewerbesteuergesetzes. Staatspräsident Bazille leitete die
Aussprache in fünsviertelstündiger Rede ein. Er wandte sich
gegen die der Regierung gemachten Vorwürfe und gegen das
Uebermaß von Agitation , das gegen den Entwurf entfesselt
wurde. Die Abstimmung in der zweiten Lesung habe den irre¬
geführten Wirtschaftskreisen gezeigt, daß die produktiven Er-
werbsständc aufeinander angewiesen sind. Industrie und Han¬
del wären vollständig verloren , wenn Landwirtschaft und Ar¬
beiter gegen sie ständen. Industrie und Handwerk hätten ein
Interesse daran , daß der Bauer in einer Lage blecht, die ihn
nicht zwingt, mit der Linken zusammen zu arbeiten . Weiter
wandte sich der Staatspräsident gegen den Vorwurf der Städte-
und Jndustriefemdlichkeit und der rein agrarischen Einstellung.
Die Urheber-,dieses Vorwurfs sitzen in der Demokratie. Na¬
mentlich der Abg. Manthe habe solche Behauptungen verbreitet.
In Wirklichkeit sei die Industrie heute durch Zölle besser ge¬
schützt als die Landwirtschaft. Bisher seien alle Handelsver¬
träge auf Kosten der Landwirtschaft abgeschlossen worden. Die
Regierung fliehe einen Ausgleich zwischen Stadt und Land.
Wenn man das einfache Leben aus dem Land sehe und dann
das brausende Leben in der Stadt , dann könne man doch nicht
bestreiten, daß die Städte steuerkrästiger sind als das Land (Zu¬
ruf des Abg. Andre : Ihr haltet Protestversammlungen mft 500
Aittos vor den Lokalen.) Die Regierung habe drei Handels¬
verträge abgclehnt, bei zweien sich der Stimme enthalten , alle
anderen angenommen. Aber selbst die Zustimmungen wurden
von der demokratischen Presse in eine Ablehnung umgelogen.
Es wäre doch nicht zu verantworten , hunderttauscndc von Win¬
zern zugrunde gehen zu lassen. Die Exportindustrie, besonders
auch die Nhrenindustrie, sei wirksam unterstützt worden und die
württ . Regierung besitze für diese Nntersttitzung sogar ein
Dankschreiben- des Reichsverbands der Uhrenindustrte. (Die
Rechte ries bei diesen Worten dem Abg. Manthe zu: Ja schä¬
men Sie sich jetzt nicht?). Agrarpolitik treibe die Regierung
nur aus Gründen der Gerechtigkeit und aus der Erwägung
heraus , daß jedes Volk zugrunde gehe, das seine Landwirtschaft
zerschlage. Wer fordere denn das 8. Schuljahr , eine kostspielige
Lehrerausbildung ? Dieselben Kreise, die sich dann gegen die
Stenern wehren. Die öffentlich-rechtlichen Verbände durften
bei den Protestversammlungen ihre Stellung nicht dazu be¬
nützen, um die Minister anzugreisen. Man bekommt den Ein¬
druck, Laß sic im Dienst einer Partei stehen. Daß man den
Staatspräsidenten und Wirtschastsminister zum Industrie - und
Handelstag cingcladen habe, um ihm beleidigende Borwürfe
zu machen, sei eine beabsichtigte grobe Brüskiernng gewesen.
Nie hätte er geglaubt, daß gebildete Kreise so das Gastrecht
mißbrauchen würden. Unter solch verhetzten Verhältnissen
könne man nicht weiter arbeiten. Die Regierungskrise war
wirklich vorhanden und nicht erfunden. Wenn die künftigen
Wahlen eine andere Mehrheit bringen, so werde das Land bald
merken, daß die bisherige Regiernngskoalition die beste war , die
es überhaupt im parlamentarischen System gibt. Lieber gehe
er in Ehren unter , als daß er auch nur eine Stunde seine
Plicht dem Lande gegenüber vernachlässige. (Großer Beifall
rechts und in der Mitte .) Ttaatsrat "tau erläuterte die Hal¬
tung der württ . Regierung zu den einzelnen Handelsverträgen
und wies den schweren Vorwurf zurück, daß die Regierung der
Industrie abgeneigt sei. Wie sehr die Landwirtschaft des
Schutzes bedürfe, zeige die Preisentwicklung der Agrarerzeug¬
nisse gegenüber den Preisen der Industrie . Der Vorwurf der
einseitigen Begünstigung der Landwirtschaft sei ganz unberech¬
tigt . Finanzminister Dr . Dchlingcr erklärte, er habe gewußt,
daß er bei dem Getverbcsteuergesetzin ein Wespennest steche,
denn Lei keinem anderen Gesetz gäbe cs eine solche Fülle von
widerstreitenden Interessen anszugleichen. In den Hauptfra¬
gen sei der Regiernngscntwurf unverändert geblieben. Bei
den Anträgen der Regierungsparteien handle cs i"'ck um Nebcn-
pnnktc. Er vergebe sich daher nichts, wenn er sage, daß diese
Anträge für die Staatsfinanzcn tragbar seien. Der Minister
gab Fälle bekannt, in denen Firmen ihren Direktoren die höch¬
sten Gehälter zahlen, sodaß dann ein ganz geringer versteuer¬
barer Gewinn oder gar noch ein Defizit hcranskommt. Schließ¬
lich betonte er noch, daß nach den Anträgen der Regierungs¬
parteien das Geinerbe aus seinem gewerblichen Einkommen von
425 Millionen im Jahr 1925 30 Millionen an Staats - und Ge¬
meindesteuern, also 7 Prozent , die Landwirtschaft aber aus 170
Millionen an Grundsteuern 20 Mill . gleich 11X Prozent zahle.
Der Abg, Dr . Schott (B .P .) verlas dann namens des Zen¬
trums , der Bürgerpartci und des Bauernbunds eine Erklärung
zu den von diesen Parteien gemeinsam vorgelegten Anträgen,
die das Bestreben verfolgen, den Wirtschaftstrieb zwischen den
verschiedenen Wirtschaftsgruppen des Volkes auf der Grundlage
steuerlicher Gerechtigkeit zu erhalten . Die Lösung sei erheblich



erschwert -worden durch das agitatorische Herhatten mehrerer
Vertreter der Demokratie. Die Anträge bilden ein einheit¬
liches Ganzes und das Gesetz ersahre nunmehr eine Gestaltung,
die auf die wirtschafttick)e Lage von Gewerbe, Handel und In¬
dustrie soweit Rücksicht nehme, als dies die politische Lage des
deutschen Volkes überhaupt gestattet. Nach dieser Erklärung
wurde die Weitcrberatnng auf heute nachmittag vertagt.

In der Nachmittagssitzung wurde die Aussprache über das
Gewerbesteuergesetzfortgesetzt, wobei vorwiegend die Opposi¬
tionsparteien zum Wort kamen. Der Abg. Winker (Soz .) warf
der Regierung vor, daß sie sich bei diesen! Gesetz als kraftlos
erwiesen habe. Die Regierungsparteien beschuldigte er eines
unehrliches -Spieles. Die Gegenüberstellung von Stadt und
Land durch den Staatspräsidenten sei in ihrer Einseitigkeit die
größte politische Ungeschicklichkeit. Der Bauernbund sei als
reumütiges Schaf zur Hiegierungstrippe zurückgekehrt, sein Zu¬
sammenschlußmit der Bürgerpartei habe sich als widernattir-
liche Ehe erwiesen. Seit der Protestversammlung habe das
Handwerk gar nichts erreicht, denn die neuen Milderungsan¬
träge kämen nur der Industrie zugnt. Der Abg. Hilbert Fischer
(Komm.) stellte einen Mißtraucnsantrag gegen die Regierung.
Der Abg. Schees (Dem.) erklärte, die heutigen Ausführungen
vom Regierungstisch grenzen an Demagogie. Das Leben in
der Stadt erschöpfe sich nicht im Vergnügen, es herrsche dort
viel Hunger und Sorge und es werde dort auch gearbeitet.
Als der Staatspräsident noch in der Opposition stand, habe er
Reichs- und Landesregierung aufs schärfste angegriffen, so be¬
sonders in der Protestversammlung der Oberämtrr und er sollte
deshalb nicht so mimosenhaft empfindlich sein. Seine früheren
Forderungen habe er in der Praxis nicht durchsetzen können.
Die Demokratie habe sachliche Aufklärungsarbeit geleistet, aber
nicht gehetzt. Kämen jetzt Neuwahlen, so würde die ganze .Herr¬
schaft des Bauernbunds und der Bürger-Partei zusammenbre¬
chen. Eine Negierung, die sich ihre Vorlagen durch die Re¬
gierungsparteien so korrigieren lasse, begebe sich ihrer Autori¬
tät . Der Staatspräsident sollte das parlamentarische System,
das ihn so empor gehoben hat . nicht derart schmähen. Die Zeit
der Abrechnung werde noch kommen. Staatspräsident Bazille
erklärte, die Niederlage, die die Demokratie heute morgen er¬
litt . habe sie veranlaßt , nicht weniger als fünf Redner anzumel¬
den. Schees habe das Gesichtsfeld ganz verschoben. Das Stre¬
ben der demokratischenPartei nach der Parlamentarisierung
sei eine der Ursachen unseres Zusammenbruchs. Früher habe
er gegen die Regierung wohl scharfe Angriffe gerichtet, aber
gelogen habe er nie. Wenn er sagte, daß ans dein Land kein
Luxus getrieben werde, so heiße das doch nicht, daß alle in der
Stadt Luxus treiben. Wolle die Demokratie konsequent sein,
so müsse sie dem Mißtrauensantrag znstimmen. Die Regie¬
rung , die die Demokratie erstrebe, sei die Koalition mit der
Sozialdemokratie. Wollen die württ . Industriellen hier mit¬
machen, so sollen sie cs tun . Vor den nächsten Wahlen habe er
gar keine hingst. Und sollte er je nicht mehr gewählt werden,
so scheide er ohne zu klagen, aus dem öffentlichen Leben aus.
Der- Abg. Roth (Dem.) bezeichnete die Erklärung der Regie¬
rungsparteien als eine Beleidigung der Demokratie und als
ein Produkt der Verlegenheit. Er begründete sodann noch ver¬
schiedene neu eingebrachteAnträge . So soll für die Jahre 1926
und 1927 der gelverbliche Reinertrag des Jahres 1925 um 25
Prozent gekürzt werden, außerdem sollen die Nachzahlungen in
angemessenen Raten binnen fünf Monaten zu entrichten sein,
Abg. Mergenthaler (Völk.) wunderte sich über den Umfall des
Bauernbunds und bezeichnete die neuen Kompromißvorschläge
als eine Verschlechterung. Der Abg. Rath (D . Vp.) rührte die
gereffte Stimmung der wirtschaftlichen Organisationen darauf
zurück, daß ihre Einwendungen fast nirgends berücksichtigt wur¬
den. Der Abg. Henne (Dem.) bestritt, daß in der Versammlung
der Handwerker die Autorität des Staates untergraben wurde.
Die Erregung bei den Handwerkern sei keine künstliche, sie
werde sich noch steigern, wenn die Steuerzettel herauSgehen.
Aba. Dr . Mautbe (Dem.) wünschte daß es mrde'- Sieger noch
Besiegte gebe und daß eine einheitliche Front für das Gesetz ge¬
schaffen werde. Außerdem fordert er eine Erweiterung der Ex¬
portmöglichkeit und eine engere Verbindung des Wirtschafts-
Ministeriums mir der Industrie . Der Abg. Dr . Brnckmann
Dem .) stellte als Parteivorsitzender fest, daß weder der Partei-
Vorstand noch die Fraktion in dieser Angelegenheit agitatorisch
vorgegangen sind. Er bestritt auch, daß die Demokratie eine
eklatante Niederlage erlitten lzabe. Bei den dann folgenden
Abstimmungen wurden die neuen Anträge der Regierungspar¬
teien angenommen, alle übrigen Anträge abgclehnt. Im übri¬
gen wurde das Gesetz nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
angenommen. Tie Schlntzabstimmung ergab die Annahme des
Gesetzes mit 49 Ja -Stimmen der Regierüngparteien gegen -31
Stimmen der übrigen Parteien . Der kommunistische Miß-
trauensantrag wurde gegen die Stimmen der Antragsteller ab¬
gelehnt. Finan -minister Dr . Deblinger teilte noch mit, daß die
Regierung im Januar den Entwurf einer Landes- und Ge-
meindesteuerordnnng vorlegen werde. Der Landtag tritt etwa
in der zlveiten Halite des Januar wieder zusammen. Präsident
Körner schloß die Sitzung mit den besten Wünschen zum Weih-
nachtsiest und Jahreswechsel.
Dir Anträge der Regierungsparteien zum Gewerbesteuergesetz.

Wird ein Gewerbe von mehreren im Betrieb vollbeschäftig¬
ten Unternehmern gemeinschaftlich betrieben, so erhöht sich der
ausznicheidende persönliche Arbeitsverdienst für den zweiten
vollbcschämgten Mitnnternehmer um 10 Prozent , für- jeden
weiteren um 20 Prozent , höchstens aber um 10 000 Mark für
den ersten und um 5000 R.M . für jeden weiteren Mitunterneh¬
mer. Besteht bei Aktiengesellschaften. Kommanditgesellschaften
auf Aktien oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung Grund
zu der Annahme, daß Vorstandsmrtgrreder, Geschäftsführer. Di¬
rektoren oder sonst in leitender Stellung befindliche Personen
für ihre der Gesellschaft geleisteten Dienste unangemessen hohe
Bezüge erhalten haben, so wird festgestellt: 3) die Summe der
am Gewinn der Gesellschaft abgercchneten Bezüge dieser Per¬
sonen für ihre der Gesellschaft geleisteten Dienste; d) der Be¬
trag , der als persönlicher Arbeitsverdienst auszuscheiden wäre,
wenn die Gesellschaften der Einkommensteuer unterliegen und
ihrem gewerblichen Reinertrag die Summe der nach Buchstabe
g) festgestellten Bezüge zugerechnet würde. Als Mitunterneh¬
mer gelten hiebei alle Personen , deren Bezüge nach Buchstabe 3
berücksichtigt sind. Uebersteigt die Summe der nach Buchstabe
3) festgestellten Bezüge den nach Buchstabe b ) berechneten per¬
sönlichen Arbeitsverdienst, so fit der Mehrbetrag dem geiverb¬
lichen Reinertrag der Gesellschaft zuzurechnen. Der nach Abs.
1 bis 4 berichtigte gewerbliche Reinertrag ist auf volle 10 R .M.
nach unten abzurunden ; erreicht er den Betrag von 30 R .M.
nicht, so fit er auf diesen Betrag auszurunden. 2. Bleibt der
gewerbliche Reinertrag hinter 5 Proz . (statt 6 Proz .) des ge¬

werblichen Betriebskapitals zurück, so ist er auf diesen Betrag
zu erhöhen. Für das Rechnungsjahr 1926 wird der steuerbare
Gewerbeertrag wie folgt gekürzt: ivenn er bis zu 3000 R .Ast
beträgt um 25 Proz ., wenn er mehr als 3000 R .M . beträgt um
20 Proz . Die aus diesem Gesetz sich ergebenden Nachzahlungen
an Gewerbesteuer samt Gemeindeumlage für das Rechnungs¬
jahr 1926 sind in vier gleichen Teilbeträgen zu entrichten, wo¬
rum der erste einen Monat nach Bekanntgabe der Steuerschuld,
die übrigen je einen weiteren Monat später fällig werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Dez. In seiner heutigen Sitzung nimmt der

Reichstag zunächst die Znsatzvereinbarung zum Handels- und
Schcffahrtsvertrag mit Italien in allen drei Lesungen an, eben¬
so den Entwurf zur Regelung der Sozialversicherung und der
Erwerbslosen fürsorge der bei Reparationsarbeiten im Ausland
beschäftigten Arbeitnehmer und setzt dann die dritte Lesung des
Nachtragshaushalts fort, mit der die Abstimmung über die
Mißtrauensvoten der Sozialdemokraten und Kommunisten ver¬
bunden ist. Abg. Dr . Haas (Dem.) bedauert die Haltung der
Sozialdemokratie, die eine politische Unmöglichkeit sei. Was
die Reichswehr betreffe, so solle man nicht dauernd in der Ver¬
gangenheit herumwühlen . Die Reichswehr müsse alle Bezie¬
hungen zu politsichen Verbänden abbrechen; mich durch das
Reichsbanner dürfe sie nicht politisiert werden. Abg. Müller-
Franken (Soz .) verteidigt seinen Fraktionskollegcn Scheidemann
gegen die an seiner Rede geübte Kritik. Für die Behauptung
des Reichskanzlers, daß ein Teil der von Scheiüemann gemach¬
ten Angaben sich als unrichtig erwiesen habe, sei ein Beweis
noch nicht erbracht worden. Die Erklärung der Regierung , daß
Beziehungen der Reichswehr zu den Selbstschutzverbändenver¬
boten seien, genüge nicht. Seine Fraktion verlange , daß diese
Verbote endlich und sofort durchgeführt werden. Zu Gcßler
habe sie in dieser Beziehung aber kein Vertrauen mehr. Der
Redner begründet dann das Verlangen seiner Fraktion auf
Rücktritt der Regierung , die glaube, personelle und sachliche
Garantien für eine Neubildung der Regierung durch den Rück¬
tritt der bisherigen schaffen zu müssen. Abg. Rädel (Komm.)
vermißt die Beweise für die sozialdemokratischen Behauptungen
über Rußland und fordert Auflösung des Reichstags. Abg.
Graf von Reventlow (Völk.) bestreitet, daß in Genf ein Erfolg
erzielt worden sei. Abg. Dr . Scholz (D. Vp.) weist den Vor¬
wurf der Illoyalität gegenüber den anderen Koalitionsparteien
zurück. Nach einem heiteren Bruderstreit zwischen Linkskom¬
munisten und Kommunisten schließt die Anssprache, worauf in
die Beratung der einzelnen Haushalte eingetreten wird. Beim
Etat des Reichsministeriums des Innern wird beschlossen, für
Beamtenerholungsheimc nicht 100 000, sondern nur 70 000 M.
zu bewilligen und die in der zweiten Lesung auf -18 Millionen
erhöhte Summe für das Sofort -Programm zugunsten der Ost¬
gebiete wieder auf 41 Millionen herabzusetzen. Beim Etat des
Ministeriums für die besetzten Gebiete findet eine Entschließung
Annahme, die eine ähnliche Unterstützung für die besetzten oder
besetzt gewesenen Gebiete des Westens verlangt , wie für die
Ostgebiete bewilligt wurde. Beim .Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltrrng wird eine Herabsetzung des Härtcfonds für
Notopferabfindungen abgelehnt und der ötachtragshaushalt
dann in der Gcsamtabstimmung angenommen, ebenso eine Ent¬
schließung, wonach die Weihnachtsbeibilfen für die Beamten in
entsprechender Weise auch den Reichsarbeitern gewährt werden
sollen. Alsdann wird unter allgemeiner Spannung die Ab-
stimung über die Mißtrauensvoten vorgenommen. Vorher er¬
klärt Abg. Graf Westarp (Dn .), daß seine Fraktion gegen das
Mißtrauensvotum gegen Geßler stimmen werde. Bei dem all¬
gemeinen Mißtrauensvotum bandle cs sich aber um etwas an¬
deres. Die letzte Zeit habe den Beweis erbracht, daß eine Re¬
gierung der Mitte , die ihre Politik aus wechselnde Mehrheiten
zu stützen suche, nickst möglich sei. Die dcntschrrationale Frak¬
tion werde daher dem gegen das Gesamtkadinett gerichtete Miß¬
trauen znstimmen. Zuerst wird über das sozialdemokratische
Mißtrauensvotum gegen das Gesamtkabinctt abgestimmt, gegen
das mit den Regierungsparteien nur die Wirtschaftliche Ver¬
einigung stimmt. Das Votum wird mit 249 gegen 171 Stim¬
men angenommen, womit die weiteren Mißtrauensanträge er¬
ledigt sind. Die Minister verlassen darauf den Sitzungssaal.
Stach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen vertagt sich der
Reichstag bis zum 19. Januar 1927.

Die Reichsregierung gestürzt.
Berlin , 17. Dez. Das Rerchskabmctt ist soeben gestürzt wor¬

den. Um 5 Uhr 12 Min . nachmittags verkündete Präsident Lobe
unter atemloser Spannung des Hauses das Ergcbms der na¬
mentlichen Abstimmung über das sozialdemokratische Mß-
trauensvotum gegen das gesamte Kabinett. Es sind insgesamt
429.Karten abgegeben worden, davon 249 mit Ja , 171 mit Nein,
so daß die Regierung also in der Minderheit geblieben ist. Die
Deutschnationalen haben kurz vorher durch den Grafen Westarp
ankündigen lassen, daß sie den Mitztranensantrag unterstützen
würden, worauf Graf Westarp ausdrücklich den Vorbehalt
machte, daß diese Haltung seiner Fraktion keineswegs eine Kri¬
tik der bisherigen Politik der Regierung bedeute, sondern nur
dazu dienen solle, eine Klärung der Verhältnisse herbei- -
zuführcn.

Berlin , 17. Dez. Auf Grund der heutigen Abstimmung
des Reichstags beschloß das Reichskabinett, dem Reichspräsiden¬
ten noch heute seine Demission zu überreichen, und beauftragte
den Reichskanzler, dem Reichspräsidenten die Rücktrittserklä¬
rung zu übcrbringen . Der Reichspräsident nahm die Rücktritts¬
erklärung entgegen. Er dankte dem Reichskanzlerfür seine und
der Reichsminister bisherige Arbeit und beauftragte den Reichs¬
kanzler und die Mitglieder der Reichsregierung mit der einst¬
weiligen Fortführung der Geschäfte. Der Reichskanzler er¬
klärte sich namens des Kabinetts hierzu bereit.

Die Berliner Blätter zum Sturz des Kabinetts Marx.
Berlin , 18. Dez. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt un¬

ter der Ueberschrift: „Der Weg ist srei" : Durch das gestrige
aktive Eingreifen der Deutschnationalen ist die Bereitwilligkeit
zur Teilnahme an der Verantwortung nur noch unterstrichen
worden ; denn sie haben damit den toten Punkt ihrerseits über- !
winden helfen. Die nächste Initiative liegt beim Reichspräsiden- '
ten. Die „Kreuzzeitung" betont : Im Vordergrund auch der
kommenden Verhandlungen über die Regierungsbildung wird
der Schutz der Reichswehr stehen, die unter keinen Umständen
der Sozialdemokratie ausgeliefert werden darf. Die große Fülle
anderer innerpolitischen Erwägungen tritt davor zurück. Auch
die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt , daß die Bereitschaft
der Deutschnationalen zur Beteiligung an der Regierungsver¬
antwortlichkeit imverändert andauere und daher Berücksichti¬
gung als wesentlichstes Moment der Verhandlungen erheische.
Der „Lokalanzeiger" hebt hervor : Daß der Kurs der Außen¬

politik unverändert bleiben muß, wird von den «
teien für selbstverständlich gehalten. u Mr,
saoff „Beiden ll̂ m^äEgen pvl̂ chen Verhältnissen ist«ganz unmöglich, eine Regierung unter Umgehung der MM,, , -r .„. 1,̂ ,1. ^ . . rvcittezu bilden. Deshalb ist auch der Gedanke der Weimarer «N
tion überhaupt nicht diskutierbar. ^ - -»M der „Germania" HM
es, das Endrcnrltat wäre al>o dieses: Beide Flügelparteiw
haben gesündigt und parteipolitische Bedenken über staatspoli
tische Gesichtspunkte gestellt. Daraus ergeben sich für das
trum bestimmte Richtlinien. Ks ,i> in n -,-»' . - -Es ist in seinen Entschlüssen völli-
rrec. nach keiner Seite gebunden und kann seine Entschliestun- .
gen in voller Unabhängigkeit fasten. Das „Berliner Tageblatt
sieht den einzigen Ausweg aus der Krise in der Wiederherstel¬
lung derselben Koalition mit anderen Personen und mit de»
Ziel, die Große Koalition später zu bilden. Der „Bo'rwäA
schließt seine Ausführungen nnt den Worten : Laßt sich da!
Zentrum nicht zum Bürgerblock zwmgen, dann bleibt nr»
zweierlei: Es muß mit der Sozialdemokratie regiert werde»
oder der Reichstag muß aufgelöst werden. Der Artikel der
Roten Fahne" ist eine einzige Angriffsfanfare gegen die So¬

zialdemokraten wegen deren Koalitionsbcreitschaft.

Eine Kundgebung der Deutschen Bolkspartei.

Berlin , 17. Dez. Die Nationalliberale Korrespondenz, da»
parteiamtliche Organ der Deutschen Volkspartei, schreibt zum
Sturz des Kabinetts Marx u. a.: Die Minderheitsregiermig
ist gefallen. Nicht weil ihre politische Leistung versagt hätte,
sondern weil die Parteien rechts und links sich in dem Drange,
zur Macht zu gelangen, zu ihrem Sturze zuscrmmenfcmden. Die
Deutschnationalen hatten die Gewißheit, daß die Deutsche
Volkspartei für eine Erweiterung der Regierung nach rechts
eintretcn würde, wenn die Partei des Grasen Westarp zur
Abwehr der sozialdemokratischen Anträge beigetragen hatte.
Auch Reichskanzler Marx hatte den Deutschnationalen erklärt,
daß ein Kabinett der Großen Koalition jetzt nicht in Frage
kommen könne. Trotzdem hat die Dentfchnationale Volkspartei
den Weg der äußersten Opposition beschritten, ohne Rücksicht
aus die innen- und außenpolitischen Folgen. Die Deutsche
Volkspartei, die in jedem Stadium der Verhandlungen das
Ziel der Schaffung einer tragfähigen Regierung im Auge be¬
halten hat, lehnt jede Verantwortung für d̂iese Krise ab._

für Herren, Größe 4 und 5, schwere Qualität,

jedes Paar R .Mark

außerdem:
Kuabensweater . . . R .M . 2.90, 3.90, 4.90
Pullovers . Damenu . Herren „ 5 50, 7.50 , 9 50
West «« für Damen und Herren» gestrickte Knaben
onzüge , Herrenhemden , Craoatten , Hanofchahe,
Damen - und Kiaderwasche, Babyartikel , Taschen¬
tücher und viele andere praklische Geschenk-Artikel

zu billigen Preisen.
Sonntag von 12 bis 6 Uhr geöffnet.
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1. In Büchenbronn , Bez. Amts Pforheim ist die
Seuche erloicheu.

2. Mit Rücksicht auf den Stand der Seuche in Loffenau
und Birkenftlb sowie in den benachbarten Bezirken gelte»
bis auf weiteres folgende serrchcnpoUzeiliche Anordnungen:
F. Sperrbezirk : In Loffenau : Die dem Schultheißen¬

amt daselbst von hier mrtgcteilten und dort zu
erfahrenden einzeln bezeichnetenG Höste.
In Birkenfeld : Die Seuchengehöfte Wilhelm
Gohl alt und Jakob Schmid sowie der Stall
des Eduard Dietz.

L . Beobachtungsgebiet : Die übrigen Teile von Los
fenau und Bickeufeld sowie Herrenalb und
Gernsbach. Bez.-Amis Rastatt, je mit Feldmark.

6 . 13 Kilometer Umkreis : Sämtliche Beznksgemsinden
mit Ausnahme von Beinberg. Maisenbach und
Unterlengenhardt, sowie die nickt mehr als 15
Kilometer von den Seuchcirorten entfernten badi¬
schen Gemeinden.

Die oberamtl. Bekanntmachungen vorn 29. November
und 3. Dezember 1926 — Enttäler Nr. 279 und 284—
werden insoweit geändert.

Neuenbürg , den 17. Dez. 1926.
Oberamt:

I A : Dr. H a gmanrr,  stv. Amtmann.
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Zagmann,  stv . Amtmann.
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.Am Sonntag, lg . Dez..
I önd unsere Geschäfte von

6 Uhr geöffnet

Korstamt Wildbad.

Am Dienstag den 2t . Dez., nachmittags4 Uhr, wird
in der Eyachmützlechas Beisüdren von 240 Rbm . Schotter
aus dem Suinbruch in Abt. 32. Vordere K iegswaldhalde,
auf den Pfeiffers und Schaibleeweg im öffentlichen Abstreich
vergeben(kurze Vollendungsfrisi) ; ferner 6 Uhr im „Wildba-
der Hof" »n Wildbad die Beifuhr von Erholter vom
Bahnhoi Calmbach zum Kleinen,kos.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung
Birkenfeld belegene, im Grundbuch von da H?st !031rr, Ab¬
teilungl Nr. 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen der Pferdehändler Brrrhotd Bär
und Stegfrird LiÄteubergrr , beide in Karlsruhe , ein¬
getragene Grundstück Parz . Nr. 3456—3460 und 3462

62 8. 69 qm Acker auf der kleinen Höhe, am 2. d. M.
geschätzt zu 4700

zum Zweck der Aushebung der Gemeinschaft
am Mittwoch den 22 . Dez 1926 nachmittags 3 Uhr.
auf dem Rathanse in Birkenselö versteigert werden. Der
Bersteigerungsvermerk ist am 2l . Oktober 1926 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermcrks aus dem Grund¬
buch nichte>sichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche ües Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzi werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Birkenfcld, den 4. November 1926.
Kommissär:

Bezirksvotar Dopffel.

Brennholzverkaui
Am kommenden Montag den 20

Dezember, abends7 Uhr, kommen auf
dem Rathaus im öffentlichen Aufstrech
zum Verkauf:

Aus Abt. 5 Kelterwald : 14 Rm.
Laubholz. 10 Rm. Nadelholz;

aus Abt. 6 Otteröusch: 17 Rm. Laubhoiz, 21 Rm.
Nadelholz, 12 Rm. Andruck, 1 Rm. eichene Ru
gel, 3 Rm. eichene Gartenpfosten, 1 Rm. lä.
Garlenpfosten.

Birkenfeld, den 17. Dezember 1926.
stzometndepfleae : Bolap.

Formular« liefert laich »nd billra die
C. Meey'sch? Bachdruckerei.

Korstamt Neuenbürg.
Der linksseitige

EWtlllMg
ist wieder freigegebe».

Neuenbürg.

empfehle ich Folgendes:
Kirsch- und Zwelschgevmsser,

Cognac. Malaga.
Hochheimer Selri,

Liköre
in großer Auswahl:

Lhtrry Brandy,
Bsrgamottr,

feiner Damenlikör,
Pfefferminz Maraschino,
Vtoldwaffer, f. Herrenlikör,
Eiskümmel, sowie noch ver¬

schiedene andere Sorten.
Auch bringe ich meine

M-M Weißweins
in empfehlende Erinnerung.Klb

KLfermeister.
Kübel- und Zubermreu

in großer Auswahl.

B i r ke n f e l d.
Ms die Mttaze

empfiehlt selbstgebranntes

ZwetslhWWffer.
sowie naturreine

alte LvLinL,
pro Liter 1 Mark.

Paul Fix.

HMsmell!
Verlangen Sie wieder den schon
vor 1914 bekannten CocoSstift

„VlitzMei"
zur Entfernung von Klecken

aus Stoffen aller Art.
Alleinverkauf durch

ttvrtsvli »,
Schneidermeister,

Schömberg, OA. Neuenbürg.
Giftfreie

HeillWMW
von: Asthma, Krampfadern,
offenen Beinen, Gallenstein¬
leiden und Kolik, Rheuma,
Ischias, Herzleiden aller Art
»sw. Dr . Hummel , Heil¬
kundiger, Pforzheim, Obere
Rodstraße 1.

Au Weihnächte«
empfehle:

Apparat « . RSHr « n
Eins « ltett « .

Trlksunkon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-Gerät für Europa-

Empfang.E»WWieland, Renendirg, MWOratze SZ.

Preiswerte

Raiweiik!
Tischwein »» >s

V. Fl.
Montana « «

V, Fl . OS 7k
Dürkheimer «>10

h , Fl . »
Dürkheimer «>30

Feuerberg Fl . »
Rouffillon «>30

Fl . >

CPt.Warn»
R . 1

Medoe 00
Fl . ^

Verschiedene
Bordeaux - und

Burgunder-
Weine « so

V. Fl - ^
Alles mit Flasche und

Steuer

Verlangen Sie unsere
neueste Weinpreisliste

8 1. Kußballklub Schwann. W
— — . . . .

D Einladung. D
^ Zu der am Sonntag de« 19. Dez. statlfindendcn

K Lbküä-Vülerkslliulg,
E verbunden mit gesanglichen und theatralischen Auf-führungen, u. a. das Drama „Hedwig, die Ban-
M bilenbraut", im Saale des Gasthauses zum „Wald-
E Horn- ladet herzl. ein

der Borstand.
^ Anfang Punkt 7 Uhr.

AsöelMiw'z

LesonZers ZeeiZnet tür

Oe 8c ^ enI <e

Oros8e ^ .u8WLti1  üi ällen
(^uLlitälen u . ^ u85ükrunAen

sin I.3ßer
SSÜßSASls

8kImW
deinen-  uncä V^38cZe - ti2U8

'Felekon 977 ^ estliclre 29
(sw 1,eopc»lä;plstr)

Ksßdsll-Kettis
Neueubürg.

Sportplatz im«Brette»Tal".
Svunlag. den is. Dezember.

nachmittags V-3 Uhr,

gegen

D . f. V.

Pfinzweiler.
Vorher:

2. Mannschaften.
Beginn °/. i Uhr.

Empfehle meinen

5 Tmen-
Laßlosgkll

für Nah- und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be¬
dienung.

EmU KSuig,
f Telefon 172 Neuenbürg.

Steller ist tsg-
Iic>>, sucb 8onn-
tgAS Zeöttnet v.
10 dis 4 Okr.
pbotvArspk.

tVerkstätle
Uillrenf «i<1
SM Lsknbok.

' Preiswerte

M -Wme
Malaga

„Gold " Fl.
>/- Fl - 90 Pf.

Feinster alter
Malaga

4 80
V. Fl . 1
V- Fl . 1.10
Malaga

„Gold Ertra " K»20
'/f Fl. «2

Fl . 1.30

Vermouth
4 40

Bianchi Fl . 1
Lora Fl . 2.20

3nf .-Samos
4 80

hi Fl . 1

Priorato ^
feiner Süßwein <70 W

^ V. Fl . l W
Duro - Portwein A

Madeira
Alles mit Flasche und

Steuer.

sVerlangcn Sie unsere neuestes
Weinpreisliste.
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Au dir siMldkmkratisiheu Grulkiudr-
ukrtttter«. die Gkmrkschusissuilkti«»«»

m Gberumt Ururuliürg.
Wir berufen hiermit auf Gouvtag de « 18 . Dezbr

1828 , vormittags 9 Uhr , in die Restauration Karl Bäuerle
an der Haltestelle Eagelsbraud eine

Konferenz der stz.-den>. Gemciudciertreiw und
sämtlicher Gewerdschaslssunktioniire

em-

Tages - Orduung : Die Krisenfürsorge.

Referat : Gen . Herma « Haar er . Pforzheim.
Wir ersuchen sämtliche Funktionäre der Freien Gewerk¬

schaften und Gemeindevertreter der SPD . im Oberamt

Neuenbürg um pünktliches und vollzähliges Erscheinen.

Allgem . Deutscher GewerlschaftSbund Der Bezirks-
Ortsaosschutz Pforzheim . Vertraueusmaun:
I . A . Hermann Haarer.  Karl Bäuerle.

LIsiäerstoM

N3 .Qt6l8t0M

VL .sodZwZ 's

VtzlLLNMtzk

Vollätzo ^ bQ

L3.uia^ 0ll̂ 3.r6ir
pSensi-kLnnr 8lobs tzoalitätsn l

OndsctinAhs k̂ r-siswürciiAirsitl

Kk8t6 unä ^ bseknitte
suüergevöknlick billig.

l- ellbscst
MrMim . l60po1ä8tr . 7,11r.

L»

tz k'doto/itkliöi'
Mdktm IiMll,

llsuendürgs. L.
-- - -- ^ Its ^ kol'Lstsimor StiLsse.

ttv » «;k1 « iit 8ü « Külte » »« üi »e t? e « ü8e!

Ks kann joäermaun «ich pbotogrspbieron Ia88ou unä mit
einer ? koLogrspbio

bin 80 K 0 Q 68  U6i !M3 .o1it8 - 6 -tz8o1i6iijL
maebtzn.

Le >8piei : Lin Lutremä Karten liefere iok in 8ekr guter
.̂ ustükrung 211 L . SO liNsi ^K » Kabinett unci anctere

Kormato äomeutsprockenä.
Atelier tägiied , auck Sonntags , geöktuet . — ^.nknabme-

Sobluss für V̂eiknackten : 23 . vsriemder.

Neuenbürg.

empfehle ich billigst

WW -»M
aller Art.

Sätze nur RM . 13 .50,

MinWilimrueschikre.
lisssee-, ree- miö

Sueiseseruice,
WufchMullure».

VKöckkIlliMii

-isusvbükA -Stvtt .KSi 't , 18 . Der . 1926.
bloltkesli . 82.

14 . verewber entseklief 8avlt im ^ iter

von 78 chabren unaere I. Llutter , Lrossmutter,
LcbvveZter unä Sckvägorin

krau Lopiiis Hobest,
Mtve , gcb . Lurgbarä.

viekeeräigung kaoä gestern in Stuttgart statt.
Im Mmen cter trauernäen Hinterbliebenen:

Oie löckter:
Klars Omscbreicd , Vkltve mit Kinäern,

Lttäel8kau86o.
Emilie fiüler mit Latten . 2ürieb.
l,isel ? rank mit Latten unä Kioäern,

Stuttgart.

Merier und eeiit enSlisctren

Istrten

una lterre«
8VVIV

tür Osmen

8Mrt8trüWke vnl>8erreo-8vvIlM
in Vi ôIIe un6 Viells

isinü vinselroKenr

kesIMgeu8ie bitte meine HodsllieMer

Me l.evp0lli - llllä LAkeWMrlrsÜv

Isiston 2195

(E : V .)

Sonntag nachm. '/-3 W

gegen

„Adler"
HrilLruuu.

Abends ' - 8 Uhr

des Schauspiels mit Gesw

Henkerssohu uud

Zigeunerin.
Eintritt 50 Pfg.

Die Verwaltung

in jeder Aus¬
führung und

Preislage
Spielapparat
.Liebmavista.
für Harmoniums zum
sehen und eingebaut . Jedl
mann kann sofort — Unte,

Notenkenntnisse — vierstim«̂ i° zerron
Harmonium spielen. ll»E
bindliche Vorführung im

Mufikhaus Richard CuÄ
Pforzheim , Leopoldstraße"
(Arkaden Kiedaisch—RoßblS'

8 Einwohm
' der Kinde
I Rotte
! Pslichtark
s lich-n Ari
: bensjahr
! dcr Lcistu

Geist
sammluni
einlagen

>aiiszuweri
Ulm,

Aadtschu
den Verö

, mz fern
^beschästigi

- «emdcrai

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegenj

C.

KottesdiÄEd.
r« Neuenbürg.

Sonntag , den 19. Dez. L-M
10  Uhr Predigt (Ioh . 1. 1

Lied Nr. 135 ):
Stadloikar TM

4 Uhr Weihnachtsfeier d-r Kf,
kinderfchule in der Mchk:.,

Dekan Dr. Meg'^ . ,
Mittwoch abends 8 Uhr

stunde im GcmeindelM-F. DW
gleich Vorbereitung aus das
' m- dl « -IM » E ^
^ ? L7 °L ? NL

Kath. Goltesdieil
i« Neuenbürg

am Sonntag den 19  Veze- d
(4. Adoents-Son»<>'8)

9 Uhr Predigt und Anw ^
>/,2  Uhr Christenlehreu. «
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